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Experten für Digitalisierung in der Pflege

• Geisteswissenschafter und Journalist. Seit über 20 Jahren im IT-Vertrieb

• Seit 5 Jahren bei Ruckus/CommScope. Verantwortlich für das Hospitality- und 
MDU Geschäft in Zentral-, Ost- und Südosteuropa 

• Meine Themen: Wireless-Technologie und das Zusammenspiel verschiedener 
Protokolle und Lösungen, um Kunden intelligente Lösungen und Prozesse auf 
Basis moderner skalierbarer Infrastruktur anzubieten

• «Subject Matter Expert» für Digitalisierung in Senioreneinrichtungen für 
CommScope, Germany. Seit 2018 mit dem Thema Digitalisierung in 
Senioreneinrichtungen und  zunehmend auch im Gesundheitswesen vertraut.

• Unterstützt bei der Arbeit an neuen Arbeitsprozessen und 
Gebäudemanagementlösungen zur Steigerung von Sicherheit und Effizienz Stefan Baumann

EMEA Account Manager Hospitality & 
MDU Care Homes
CommScope Germany
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Experten für Digitalisierung in der Pflege

• Seit 2012 in der Geschäftsentwicklung und Strategieberatung in der 
Health-, Social-IT und Medizintechnik mit der GTMHC Digital Care GmbH 
in Deutschland und Europa

• Seit über 20 Jahren im Gesundheits- und Sozialbereich tätig, u.a. 
Mitgründer und Geschäftsführer der MEDNOVO GmbH und der Isansys
Lifecare Europe GmbH

• Seit 2017 durch das Projekt „Pflegeheim-Digital“ in der Beratung und im 
Projektmanagement für Digitalisierungsstrategien in stationären und 
ambulanten Einrichtungen der Pflege tätig. Berater für Unternehmen, 
die sich im Sozialbereich mit ihren Lösungen engagierenMichael Heinlein

Geschäftsführender Gesellschafter
GTMHC Digital Care GmbH



Themenfelder 
Digitalisierung
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Telemedizin
Videokonsultation, Vitaldaten, weitere medizinische 
Daten zum Bewohner („Scoring“, Assessments), 
Medikation, Wundmanagement, Bewohnerakte, 
Schnittstellen zwischen den Systemen

Pflegedokumentation und -
planung
Dokumentation aus Planung 
ableiten, Automatisierung durch 
Schnittstellen (s. Hilfsmittel), 
neue Nutzer-Interfaces wie 
Sprache, Multilingualität, 
Unterstützung bei 
(verpflichtenden) Assessments

Technische Hilfsmittel
Sturzprävention, 
Lichtleitsystem, Flucht-
Prävention, Tracking 
allgemein, Hebehelfer, 
moderne Pflegebetten mit 
Assistenzsystemen

Prozessunterstützung Versorgung
Logistik, Management Essen- und Trinken, 
Hilfsmittelverwaltung/-bestellung, Apotheke, Dienste 
(Friseur, Pediküre etc.), Hotellerie, Gastronomie, 
Logistik (u.a. Fahrdienste für Arzttermine)

Spiele, Unterhaltung, Information
Entertainment (an niedrige Pflegegrade 
gerichtet), Information rund um die 
Einrichtung, Schulung kognitiver 
Fähigkeiten

Schulungsmaterial/-prozesse
Ständig verfügbares Schulungs- und 
Informationsmaterial für Pflege, 
Bewohnersteckbrief bei hohem Einsatz von 
Leihkräften, 

Allgemeine 
Administration/Personal
planung
Elektronische 
Personalplanung mit 
Einwirkung durch 
Pflegekräfte, 
Personalentwicklung, 
Administration, 
Vertragsmanagement, 
Bewohner-“Management“, 
Erfassung Reparaturen, 
Reinigung, 
Qualitätsmanagement etc.

Infrastruktur (technisch)
WLAN/“Smart Meter“, 
Tracking, „Setop“-Boxen, 
Ambient Assist Living, 
Licht, Steuerung der 
Gebäudesystemtechnik 
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Muster Prozess-Landschaft Pflegeeinrichtung
Prozeßanalyse als Grundlage für Digitalisierung
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Kernprozesse

Unterstützende Prozesse

Bewohner – Anfrage 
und Auswahl

Pflegegraduierung und 
Einzug

Strukturierte 
Informationssammlung 

zum Bewohner

Tagespflege

Medizinische Versorgung

Soziale Betreuung

Wohnen

Auszug/Ableben

Bewohner 
akquirieren

Bewohner 
administrativ 
aufnehmen

Bewohner Kontakt 
& Anfrage 

durchführen

Pflegegraduierung, 
Aufnahmegespräch

Biographie Arbeit

Bewohner 
pflegerisch 
aufnahmen

Pflegeplan erstellen

Therapieplan 
erstellen

Grundpflege 
durchführen

Behandlungspflege 
durchführen

Verpflegung

Pflege 
dokumentieren

Arzt-Visite 
durchführen

Bewohner sozial 
betreuen

Bewohner 
aktivieren

Medizinische 
Therapien 

durchführen

Angehörigen Besuch

Pflege evaluieren

Medikamente 
vorbereiten und 

verabreichen

Bewohner zieht ein

Administration Apotheke Logistik Reinigung

Wäscheversorgung Gastronomie Arealbewirtschaftung Hygiene

Dienste (Friseur, Pediküre) IT Materialwirtschaft Einkauf

Technik/FM Hotellerie Personal Qualitätsmanagement



Prozess: Digitalisierte Unterstützung des Pflege“alltags“ – ein 
Beispiel
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Medikamente 
vorbereiten und 

verabreichen

Grundpflege 
durchführen

Behandlungspflege 
durchführen Verpflegung

Pflege 
dokumentieren

Bewohner sozial 
betreuen

Bewohner 
aktivieren

Medizinische 
Therapien 

durchführen

Angehörige 
einbeziehen Pflege evaluieren

Die Tagesmedikation verwaltet 
der Bewohner oder der 
Angehörige selbst. Je nach 
Grade der Selbstständigkeit 
wird dem Bewohner durch 
intelligente 
Medikamentenspender 
verabreicht. Diese sind mit 
dem Medikamentenplan 
verbunden und stellen dem 
Bewohner uhrzeitgenau die 
benötigten Medikamente in 
der entsprechenden Dosis 
zusammen. Mit Hilfe einer 
Erinnerungsfunktion wird dem 
Bewohner die 
Medikamenteneingabe 
signalisiert.

Mit Hilfe des Mobilitätsmonitoring werden 
Informationen, welcher Bewohner bereits wach ist, 
weitergeleitet. Auf dieser Grundlage wird die 
stationäre Tourenplanung intelligent erstellt.
Der Bewohner wird durch ein intelligentes Licht-Leit-
System ins Badezimmer geführt. Dort wird er auf 
einem mobilen Gerät angeleitet und führt die ersten 
Pflegetätigkeiten selbst durch. Die bereits erledigten 
Tätigkeiten werden automatisch dokumentiert, so dass 
die Pflegekraft nur noch die Tätigkeiten übernehmen 
muss, die nicht selbstständig durchgeführt werden 
konnten.

Die Behandlungspflege wird aus der SIS 
(strukturierte Behandlungspflege) 
heraus geplant. Über ein mobiles Gerät 
wird der Pflegekraft im 
Bewohnerzimmer in der digitalen 
Bewohnerakte angezeigt, welche 
Maßnahmen durchgeführt werden 
müssen.

Der Bewohner wird bei der Speiseplanung mit 
einbezogen und kann am Vortag über ein Online-
Buchungsformat sein Gericht für den Folgetag 
wählen. Basierend auf den Informationen in der 
Bewohnerakte werden ihm abhängig von Allergien, 
Diäten usw. entsprechende Gerichte angezeigt. Über 
das Buchungsportal kann er ebenfalls angeben, ob der 
beim Einkauf oder beim Kochen teilnehmen möchte.

Die Pflegedokumentation 
erfolgt digital über ein 
mobiles Gerät. Die 
Grundpflege wird durch 
digitale Checklisten 
dokumentiert. 
Sprachsteuerung erleichtert 
die Dokumentation von 
abweichenden 
pflegerischen Maßnahmen 
und der Behandlungspflege.
Monitoringsysteme, wie 
intelligente Matratzen, 
Sensormatten, andere 
Sensoren etc. übertragen 
die Daten in Echtzeit in die 
Dokumentation, sodass die 
Pflegekraft ortunabhängig 
den aktuellen Stand zur 
Verfügung hat

Durch Videotelefonie kann der 
Bewohner seine Angehörigen oder 
Seelsorge-Hotline anrufen. Zusätzlich 
werden Veranstaltungen, Gottesdienste, 
Infotainment, therapeutische Spiele etc. 
angeboten. Damit kann der Bewohner 
zwischenmenschliche Beziehungen 
besser pflegen.

Angebote zur Bewohneraktivierung 
finden in Gruppen für die Tages-
/Kurzzeit- und stationären 
Bewohner gemeinsam statt. Es gibt 
ein Unterhaltungsprogramm auf 
einem mobilen Endgerät. Die 
Bewohner und Angehörigen können 
dort das Angebot einsehen und 
individuell wählen, welche Aktionen 
sie machen wollen. Beispielsweise 
können Bewegungskurse mit 
Mobilisierungs-Robotern 
angeboten und geplant werden. 
Beim Spazierengehen dienen 
„Personal Robots“ als 
Orientierungs- und Ganghilfe.

Für Physiotherapie, Ergotherapie 
und Logopädie werden eigene 
Behandlungsräume inklusive 
entsprechender Materialien 
vorgehalten. Dort können 
Bewohner jeder Betreuungsart 
therapiert werden.

Angehörige können über eine 
Online-Plattform auf die digitale 
Bewohnerakte zugreifen. Dort 
werden ihnen intelligent Daten wie 
Medikationsplan, Therapieplan, 
Pflegeplan etc. „gefiltert“ zur 
Verfügung gestellt. Somit erhalten 
die Angehörigen Transparenz über 
den Alltag des Bewohners und 
können in einem Online-Kalender 
die Aktivitäten des Bewohners 
einsehen und u.a. ihren Besuch 
danach einplanen. Der Besuch kann 
ebenfalls eingegeben werden 
(Information auch für die 
Pflegekräfte). Über ein mobiles 
Gerät können Angehörige über 
Videotelefonie erreichen und bei 
Visiten und Arztbesuchen 
gegebenenfalls dazugeschaltet 
werden. 

Auf der Basis der digitalen 
Dokumentation wird die 
Pflegeevaluation 
automatisch generiert. Die 
Pflegekraft kann weitere 
Informationen ergänzen 
und die abschließen. Dies 
erleichtert den Ablauf 
insbesondere auch für die 
Qualitätskontrolle der 
Einrichtung.
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Prävention: 

Die Themenfelder

Kommunikation mit Angehörigen/Freunde der 
Pflegebedürftigen 
Verhinderung von Vereinsamung durch Teilhabe 
am sozialen Leben

Beschäftigungstherapie
Förderung der kognitiven und psychologischen 
Fähigkeiten der Bewohner

Therapeutische Maßnahmen (Sozialarbeit, Psycho-, 
Physiotherapie)
Prävention von Depression, Verhinderung von 
motorischen Defiziten

Medizinische Prävention (Telemedizin)
=> Prävention vor schweren Krankheitsverläufen 
(Diabetes, Wunde, Kardiovaskuläre Erkrankungen 
etc.) 



Prävention:

Kommunikation mit 
Angehörigen/Freunden 
des Pflegebedürftigen
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Medi4Care
Myo
Health-X
What`s app, Skype, Zoom etc.

Wichtig:
➢Jeweils unterschiedliche Ansätze der
Lösungen.

➢Die meisten Lösungen brauchen eine
Assistenz seitens der Pflegekräfte, dies
muss bei der Planung und Umsetzung
einer Lösung immer mit bedacht werden

➢Es gilt als heraus zu finden, was eine
Einrichtung als Zielbild hat, um eine gute
und längerfristige Investitions-
entscheidung treffen zu können

➢ Lösungen benötigen unterschiedliche
WLAN und WAN Bandbreite und
Hardware
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Technische 
Grundlagen 

- welche Verbindung
für welche
Anwendung

Modem 56 kBit/s – Sprache, Bilder

ISDN 128 kBit/s – Sprache, Bilder, 1-3 Bilder/s Video

PMX ISDN 2 MBit/s – Sprache, 10-20 Bilder/s Video

------------ Einzelkanal langsam, Kanalbündelung aufwendig -------

DSL 0,8 –500 MBit/s – Sprache, Video, Bandbreite nicht gewährleistet

UMTS/LTE 384k bis 100 MBit/s – Sprache, Video Mobil

--------Bandbreite nicht garantiert, Verfügbarkeit nicht garantiert ---

WLAN 11 - 600 MBit/s - Sprache, Video, Mobil 100m

Fast Ethernet 10 Gbit/s – Sprache, 25 Bilder/s Video, Kabelverbunden --
------------ schnell, Sicherheit aufwendig --------

Glasfaser 1000 Gbit/s - Sprache HDTV Video, Multimedia 
Kabelverbunden

------------------------ sehr schnell, sehr teuer ---------------------------

Telemedizin im Alltag
Herausforderung für Mensch und Technik? am Beispiel STENO 
Dr. David Stark – Projektleiter STENO Neurologische Klinik Universitätsklinikum Erlangen 



Technische 
Grundlagen 

• Load Balancing: 
Aus Zwei mach‘ 
Eins 
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Sollte eine schnelle Leitung nicht zu Verfügung
stehen, oder zu teuer sein (je nach Standort
variieren die Angebote stark) ist es möglich,
verscheidene Leitungen zu kombinieren

=> Das heißt, dass der Internetzugang so auch
erweitert / verbessert werden kann



Prävention

Spielkonzepte -
Beschäftigungs-
therapie
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Allein (Medi4Care, Unterhaltung)

Allein und in Gruppen:

• Tover Tafel, De Beleef TV, 
etc.

• Icho Ball

• Roboter  Pepper

• WII Konsole

• VR basiert

Thema: Integration und Messung



Prävention

Therapeutische 
Maßnahmen
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Sozialtherapie – hier braucht 
es Kommunikation zwischen 
Menschen auch über 
Videokommunikation

Physiotherapie (Beispiel 
KUKA)

Psychotherapie (Selfapy, 
deprexis) – beides DIGAs



Telemedizin
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Prävention

Ein Ausblick in die 
Zukunft -
Gemütserkennung zur
Unterstützung von 
präventiven
Maßnahmen



Technische 
Grundlagen 

Systeme kommunizieren  
mit unterschiedlichen 
Protokollen 

Die Vernetzung verschiedenster Dienste und Geräte 
erfordert den Aufbau eines Systems, das mit den 
unterschiedlichen Protokollen kommuniziert 



Technische 
Grundlagen 

logische Vernetzung 
der verschiedenen 
Systeme bringt 
entscheidenden 
Verbesserungen 

Prävention ist Teil eines Prozesses

Wenn es gelingt die technischen “Helferlein” 
logisch zu vernetzen, (“wenn, dann…”),  führt 
dies zu entscheidendem Mehrnutzen für 
Bewohner und das Pflegeperonal 



Vorschau:
Das digitale 
„Demenz-Zimmer“

Ein Bereich, in dem 
Digitaliserung
besonders viel zur 
Verbesserung der 
Pflege beitragen kann

Sturzprävention, 
Sturzalarm

Und vieles mehr …

Demenzfreundliche 
Beleuchtung
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Nächstes Webinar am 21. April 2021 von 10.00 – 11.00 Uhr:  
Digitalisierung in der Pflege – das digitale „Demenz-Zimmer“
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Ansprechpartner: 

Stefan Baumann
CommScope EMEA Account Manager Hospitality & MDU Care Homes
Stefan.Baumann@commscope.com
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